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THIS IS TOMORROW. 
NEUPRÄSENTATION DER SAMMLUNG DES 
20. / 21. JAHRHUNDERTS 
 
19.7.2024 BIS 31.12.2025 
 
 
THIS IS TOMORROW präsentiert in sechs zentralen Sammlungsräumen der 
Staatsgalerie Stuttgart zeitgenössische künstlerische Positionen im Dialog mit 
bedeutenden Werken des 20. und 21. Jahrhunderts. Medienübergreifend 
reflektieren die Werke Themen wie den kritischen Blick auf den Körper, 
untersuchen Fragen der Identität und des gesellschaftlichen Zusammenlebens, 
setzen sich mit dem Verhältnis zwischen Natur und Künstlicher Intelligenz 
auseinander und verarbeiten Erfahrungen mit Krieg und Gewalt. Durch die 
Vielzahl von Installationen, Gemälden, Medienkunstwerken, Skulpturen und 
Papierarbeiten bearbeiten die neuen Sammlungsräume Themenbereiche, die 
zu einem Diskurs über aktuelle gesellschaftliche Fragestellungen anregen. 
 
Mit über 100 Werken von Künstlerinnen und Künstlern wie u. a. Eleanor Antin, 
Marcel Duchamp, Katharina Fritsch, Hannah Höch, Käthe Kollwitz, Jeff Koons, 
Joseph Kosuth, Maria Lassnig, Yoko Ono oder Andy Warhol treten in Dialog mit 
zahlreichen Neuerwerbungen und Schenkungen der letzten Jahre – wie Werke 
von Nobert Bisky, Burhan Doğançay, Teresa Margolles, Ulrike Ottinger, Cindy 
Sherman, Hito Steyerl oder Haegue Yang. Ergänzt werden sie durch 
ausgewählte Leihgaben wie bspw. Clément Cogitore, Simone Leigh, Anys 
Reimann, Deborah Roberts und Ben Willikens aus der Sammlung Scharpff-
Striebich, der Mercedes-Benz Art Collection und der Sammlung Weishaupt. 

ULRIKE OTTINGER 

Maison clouée du papillon 
1965 
Staatsgalerie Stuttgart, erworben 2021 
aus Mitteln der Museumsstiftung 
Baden-Württemberg 
 
© Ulrike Ottinger 
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SOMMER DER KÜNSTE. 
VILLA MASSIMO ZU GAST IN STUTTGART 
18 KÜNSTLER:INNEN, 8 LOCATIONS 
 
19.7.2024 BIS 26.1.2025 
 
 
Das interdisziplinäre Kooperationsprojekt »Sommer der Künste« zeigt Werke 
der Rom-Preisträgerinnen und -Preisträger 2022/2023 und 2023/2024 der Villa 
Massimo in acht Institutionen in Stuttgart. In der Staatsgalerie Stuttgart sind 
Arbeiten von Yael Bartana, Manaf Halbouni und Bjørn Melhus zu sehen, die 
während ihrer Zeit in Rom in Auseinandersetzung mit Werken aus der 
Staatsgalerie entstanden sind. 
 
Der »Rompreis der Deutschen Akademie Rom Villa Massimo« gilt als eine der 
bedeutendsten Auszeichnungen für deutsche und in Deutschland wirkende 
Künstlerinnen und Künstler im Ausland. Die Deutsche Akademie Rom Villa 
Massimo wurde 1910 von Eduard Arnhold gegründet und dem preußischen 
König gestiftet. Heute wird sie von der Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien getragen. Der Rompreis wird gemeinsam mit der 
Kulturstiftung der Länder vergeben. 
 
»Sommer der Künste. Villa Massimo zu Gast in Stuttgart« ist in der 
Staatsgalerie parallel zur Sammlungsneupräsentation »THIS IS TOMORROW« 
zu sehen, die zeitgenössische künstlerische Positionen im Dialog mit 
Kunstwerken aus der Sammlung des 20. Jahrhunderts zeigt.  
 
Ein gemeinsames Projekt von: Literaturhaus Stuttgart, Kunstmuseum Stuttgart, 
Bund Deutscher Architekt:innen Stuttgart, Weissenhofmuseum im Haus Le 
Corbusier, architekturgalerie am weißenhof, Städtebauliches Institut der 
Universität Stuttgart, Musik der Jahrhunderte e. V. und Staatsgalerie Stuttgart. 
 

MANAF HALBOUNI 

Democracy has fallen 
2023 
 
© Manaf Halbouni 
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VORSICHT KUNST! 
DAS POLITISCHE PLAKAT VON KLAUS STAECK 
IM GRAPHIK-KABINETT  
 
19.7. BIS 29.9.2024 
 
 
Fast 40 Jahre nach der Ausstellung »Das exotische Plakat« im Jahr 1987 zeigt 
die Staatsgalerie Stuttgart mit den politischen Plakaten von Klaus Staeck nun 
erstmals wieder einen Ausschnitt ihrer umfangreichen Plakatsammlung. 
 
Der Graphiker, Rechtsanwalt und Aktivist Klaus Staeck setzt sich in seinen 
politischen Plakaten seit den 1970er Jahren mit Themen wie Umwelt, Konsum, 
Krieg, Migration, Ausbeutung, Identität und sozialem Ungleichgewicht 
auseinander. Die provozierenden Text-Bild-Kombinationen seiner Plakate 
appellieren mittels Ironie und Überspitzung an das kritische Bewusstsein des 
Publikums, um auf Missstände in unserer westlichen Gesellschaft aufmerksam 
machen. 
 
Die Ausstellung »Vorsicht Kunst!« zeigt im Graphik-Kabinett Plakate Staecks 
von den 1970er bis 1990er Jahren und prüft sie vor dem Hintergrund heutiger 
gesellschaftlicher Diskurse auf ihre Aktualität. Ein Schwerpunkt der Ausstellung 
liegt erstmals auf den Plakaten, in denen Staeck Klassiker der Kunstgeschichte 
von Dürer bis Manet oder Lenbach neu interpretiert und durch die Übertragung 
auf das Massenmedium Offsetdruck die Funktion, Wirkung und 
gesellschaftliche Rolle von Kunst neu bewertet. Seit Ende der 1960er Jahre 
setzt sich Klaus Staeck unter dem Credo »Die Kunst findet nicht im Saale 
statt.«, zusammen mit anderen Künstlerinnen und Künstlern, darunter Joseph 
Beuys, in verschiedenen Aktionen für die Freiheit und Demokratisierung der 
Kunst ein. 

  

KLAUS STAECK 

Schöne Aussichten 
1987 
Staatsgalerie Stuttgart 
Graphische Sammlung 
erworben 1987 
Land Baden-Württemberg 
 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2024 
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FOTOSOMMER STUTTGART 2024 – 
TRANSFORMATION 
 
20.7. BIS 8.9.2024 
 
Die Fotografie ist ein Medium der Transformation. Sie verwandelt Lichtenergie 
in Bilder und bannt die dreidimensionale Welt in eine zweidimensionale Fläche. 
Als reflektierende Kunstform stellt sie zudem die Frage nach den Perspektiven 
unserer Gegenwart. Indem sie unsere Aufmerksamkeit auf verschiedenste 
Phänomene der Transformation lenkt, kann die Fotografie unser produktives 
Nachdenken über die Möglichkeiten und Chancen der Veränderung beflügeln. 
 
Die zentrale Ausstellung des diesjährigen Fotosommers in THE GÄLLERY 
präsentiert Arbeiten von 21 Künstlerinnen und Künstlern, die sich unserer Welt 
im Wandel von jeweils ganz unterschiedlichen Standpunkten aus annähern. Die 
Werke verhandeln die wechselseitige Durchdringung von Natur und Kultur, 
Prozesse des ökonomischen und ökologischen Strukturwandels sowie Fragen 
nach den Lebensphasen des Übergangs. Vor allem aber wird immer wieder 
auch das transformative Medium der Fotografie selbst zum Thema, um unseren 
Blick in eine neue Richtung zu lenken. 
 
In Kooperation mit Fotosommer Stuttgart e. V. 
 

 
NEUES SEHEN, NEUE SACHLICHKEIT UND BAUHAUS. 
FOTOGRAFISCHE NEUERWERBUNGEN AUS DER 
SAMMLUNG SIEGERT 
 
11.10.2024 BIS 23.2.2025 
 
Die 1920er und -30er Jahre sind mit großen Innovationen in der Fotografie 
verbunden. Zahlreiche Fotografinnen und Fotografen suchen in den Jahren 
nach dem Ersten Weltkrieg nach zeitgemäßen Darstellungsweisen der 
Moderne, experimentieren mit Doppel- und Mehrfachbelichtung sowie mit 
Fotogrammen und Collagen. Über 200 Originalabzüge von Hauptvertreterinnen 
und -vertretern des Neuen Sehens, der Neuen Sachlichkeit und des 
Bauhauses konnten im Frühjahr 2022 mit Mitteln der Museumsstiftung Baden-
Württemberg aus der Sammlung Dietmar Siegert für die Staatsgalerie erworben 
werden. Darunter Fotografien von Herbert Bayer, Aenne Biermann, Walker 
Evans, Florence Henri, Lotte Jacobi, Germaine Krull, Albert Renger-Patzsch 
und August Sander. Erstmals präsentieren wir eine umfassende Auswahl 
dieser Werke in THE GÄLLERY. 
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WIR WÖLLEN FREI SEIN. 
DRUCKGRAPHIK AUS DER ZEIT DES BAUERNKRIEGES 
IM GRAPHIK-KABINETT 
 
25.10.2024 BIS 16.2.2025 
 
 
Vor 500 Jahren geschieht schier Unglaubliches: Die Bauern begehren gegen 
den Adel und die ständische Ordnung auf. Diese »Revolution des gemeinen 
Mannes« wird von der Obrigkeit brutal niedergeschlagen – und ist doch der 
Beginn eines Wandels, der in eine moderne Welt führen wird. 
 
Wenn die Bauern Luthers Postulat der »Freiheit eines Christenmenschen« 
skandieren, meinen sie damit die Abschaffung der Leibeigenschaft sowie die 
Befreiung von ungerechten Steuerlasten und Repressalien. Dabei bezieht sich 
die Parole eigentlich auf das Seelenheil, das allein durch den Glauben zu 
erlangen sei. Die Befreiung von irdischen Nöten hat Luther nicht im Sinn, 
weshalb er schließlich gegen die Bauern Stellung bezieht. 
 
Der Ruf nach geistlicher und weltlicher Freiheit hallt auch in den Werken der 
Künstler wider – und findet gerade im Medium der Druckgraphik weite 
Verbreitung. Auf diese Weise gelangen die neuen religiösen und politischen 
Ideen unter die Menschen und entfalten ihre Wirksamkeit. Mit oft 
hintersinnigem Bildwitz stellen die Künstler die großen Fragen ihrer Zeit: Haben 
wir einen freien Willen? Was ist Sünde? Was verschafft uns Erlösung? Hat 
unsere Vernunft unsere Sinnlichkeit unter Kontrolle? Und wie können wir in 
einer Welt im Aufruhr Orientierung finden? 
 
Meisterhafte Blätter aus dem Bestand der Graphischen Sammlung u.a. von 
Albrecht Dürer, Lucas Cranach dem Älteren und den Beham-Brüdern zeigen 
uns, dass der Wunsch nach Freiheit und Gerechtigkeit zeitlos ist und immer 
wieder neu verhandelt werden muss. 

 

ALBRECHT DÜRER 

Das tanzende Bauernpaar 
1514 
Staatsgalerie Stuttgart 
Graphische Sammlung 
 
© Staatsgalerie Stuttgart 
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CARPACCIO, BELLINI UND DIE FRÜHRENAISSANCE 
IN VENEDIG 
 
15.11.2024 BIS 2.3.2025 
 
 
Vittore Carpaccio (um 1460/65–1525/26) ist einer der bedeutendsten Maler der 
Frührenaissance in Venedig. Er inszeniert seine farbenprächtigen und 
detailreichen Bilderzählungen vor der pittoresken Kulisse der Lagunenstadt 
oder den exotischen Landschaften des Nahen Ostens. Lebensnah 
charakterisierte Figuren bevölkern seine Werke. Um 1500 zählt er zu den meist 
beschäftigten Malern in Venedig und konkurriert mit heute weitaus berühmteren 
Meistern wie Giovanni Bellini (um 1435–1516). Wie also gelingt es Carpaccio, 
seine einzigartige Stellung als Chronist venezianischen Lebens zu behaupten? 
 
Ausgehend von dieser Frage widmet die Staatsgalerie Carpaccio zum ersten 
Mal in Deutschland eine Ausstellung und stellt einige seiner wichtigsten 
Gemälde ausgewählten Werken von Giovanni Bellini gegenüber. Ergänzt wird 
die Präsentation durch Arbeiten weiterer Künstler, die zwischen 1465 und 1525 
in Venedig tätig sind, darunter Gentile Bellini und Lorenzo Lotto. 
 
Mit rund 50 Gemälden und Arbeiten auf Papier, darunter herausragende 
Leihgaben aus Venedig, Florenz, Madrid und Washington, führt die Ausstellung 
vor Augen, wie sich Carpaccio durch seine höchst originelle Malweise als einer 
der erfolgreichsten Künstler der Frührenaissance in Venedig positioniert.  
 
Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft der Botschaft der Italienischen 
Republik in Deutschland. 
 
 
 

VITTORE CARPACCIO 

Die Disputation des heiligen Thomas 
von Aquin mit den Heiligen Markus und 
Ludwig von Toulouse 
1507 
Staatsgalerie Stuttgart, erworben 1852 
mit der Sammlung Barbini-Breganze 
 
© Staatsgalerie Stuttgart 


